Allgemeiner 


Alster 
Jahrgang. 


role 


— 


Grüneberger, wie er wirklich iſt. 
Als Warnungsſtimme für Alle, welche ihn kennen lernen wollen. 
Rede von Louis Drucker. 


Meine hochzuverehrenden und wo möglich vielverzehrenden 
Gaͤſte, Menſchen, Bürger, Miethsabgabenſpender und Feuerzettel⸗ 
Inhaber! erlauben Sie mir, daß ich Ihnen eine Schilderung 
des Grüneberger Weines gebe, um Sie zu dem Genuß des 
meinigen anzuſpornen, d. h. nicht meines Grünebergers, 
ſondern vielmehr meines Johannis- oder andern Bergers, 
wofür Sie mir Thalers ſpenden. 

Die Stadt Grüneberg, Berehrungswürdige ! iſt, wie Sie 
Alle wiſſen werden, auch eine ſchöne Gegend. Sie hat jo und 
ſo viel Einwohner, vielleicht noch einige mehr, und zwar ſehr 
liebe und gute Menſchen. Sie ſind durchaus nicht daran ſchuld, 
daß in ihrer Gegend Wein wächft, das iſt ein Schickſal, dem 
ſie ſich geduldig fügen müſſen; denn als der liebe Gott die 


Ufer des Rheines mit Reben bekraͤnzte und der Champagne‘ 


ihre goldnen Trauben ſchenkte, da lachte die perſoniſtcirte Ironie, 
Seine infernaliſche Hoheit der Teufel, und lachte hoͤhniſch und 
pflügte in einer Nacht die Gegend um Grüneberg und legte 
einen Saamen in die Erde, der Verderben über alle menſchlichen 
Geſchmacksnerven bringt. Die Wirkungen des Grüneberger Traus 
benbluts ſind furchtbar und es iſt ein moraliſches Verdienſt, 
dieſelben bekannt zu machen, damit unſere Nachkommen lieber 
ihre Kehlen mit Waſſer, ſage mit Waſſer benetzen, als mit 


jener Weinperſiflage, die kein Erbarmen kennt, ſondern ihre 
Spuren durch Mord und Zerſtörung alles Heiligen bezeichnet. 

Ich bin kein Säufer, aber ich liebe den Wein; ich bin 
keine feige Memme, aber ich fliehe den Grüneberger. Ich bin 
ein Mann, der dem Satan in die Augen ſieht, aber er komme 
als offener Feind, nicht als Grüneberger, verſteckt unter Rhein⸗ 
und Moſelwein, zu mir, wenn ich durſtig bin. Da unterliege 
ich, — gegen ſolche Waffen kann ein ſchwacher Menſch nicht 
kämpfen. Neulich, es war an einem Maitage, —ich werde dieſen 
Tag nie vergeſſen, hatte ich die Kaiſerſtraße zurückgelegt, war 
glücklich über ihre Pflaſter fortgekommen, bedurfte aber der 
Erholung, d. h. mich durſtete. Ich ſtehe alſo vor einem Hauſe 
ſtill, an deſſen einem Fender mit goldenen Buchſtaben das Wort 
Weinſtube“ zu leſen war. Ich kann nämlich leſen und mein 
Dirigent Hirſch auch, wiewohl ſonſt die Hirſche nicht leſen konnen, 
aber das bleibt ſich gleich. Nichts Böſes ahnend alſo, trete 
ich hinein, ohne das groͤßere Schild oder vielmehr die War⸗ 
nungstafel „Grüneberger Weinhandlung“ bemerkt zu haben. 
Ich fordere mir einen Schoppen, ich bekomme ihn. — Ich frage: 
„Was koſtet dieſer Schoppen?“ Sie antworten mir: „Vier 
Silbergroſchen.“ — Ich erſchrecke und ſehe mich befremdet um. 
— „Vier Silbergroſchen?“ wiederhole ich beſtürzt und ſchon 
daͤmmert eine gräßliche Ahnung in meiner Seele auf. „Vier 


Silbergroſchen? O, Sie irren ſich wohl?“ 
Ich hatte in dieſem Augenblicke einen Thaler darum gege⸗ 
ben, wenn man mindeſtens 15 Silbergroſchen gefordert hatte. 


— 158 — 


Aber dem Kellner ſchwebte ein Geſtändniß um ſeine Lippen. 
„Nein,“ ſagte er gemüthlich, „ich irre mir nicht. Dieſes iſt 
der Preis von diefe Sorte Grüneberger.“ 

Es war heraus das Wort, ich wurde blaß wie zwei Leichen. 
Der Kellner dagegen that, als ob gar nichts vorgefallen wäre, 
und ließ mich, von Gott und der ganzen Welt verlaſſen, mit 
meinem Schmerze allein. 

Mit Kennermiene prüfte ich: es war ächter Grüneberger. 
Ich hoffte noch immer, daß vielleicht ein kleiner Betrug vor ſich 
gegangen wäre, aber nein, er blieb ächt, der Grüneberger, die 


Flaſche winſelte und bebte. Endlich, nachdem ich dem Himmel 


meine Seele empfohlen, ſchenke ich ein, ſchlage drei Kreuze vor 
dem Becher, ergreife ihn, ſetze ihn an den Mund und ſetze ihn 
wieder auf den Tiſch. Endlich nehm' ich ihn noch einmal in 
die Hand, nämlich den Becher mit Grüneberger, halte ihn an 
die Naſe, rieche die Blume und ſtelle ihn noch einmal auf den Tiſch. 
Endlich aber denke ich: „Drucker, ſei keine feige Memme,“ nehme 
zum dritten Male den Becher, ſehe mir den Wein an und 
ſtürze ihn hinunter. 
Z3lauerſt war mir, als ob mich der Schlag rühren follte ſolch 
ein Blitz fuhr mir durch alle Glieder, dann ſaß ich unbeweglich, 
wie der Ritter Toggenburg, die Augen ſtarr vor mich hinge⸗ 
heftet. 

Mit einem Male regt ſich mein rechter Fuß, hebt ſich hoch 
und fällt wieder; der linke Fuß macht es ihm nach und eben, 


als ich erſtaunen und außer mir werden will, geht mein rechter 
Arm in die Höhe, ſtreckt ſich nach der Decke des Zimmers und 
fallt dann herunter. Der linke Arm, nicht faul, ihm nach, 
und ſo ſitze ich Unglücklicher da, wie eine Mühle, getrieben von 
den Fluthen eines ſataniſchen Krätzers. 

Ich will an meine Familie zu Hauſe denken, aber mit 
einem Male merke ich, daß ich in die Quere denke. 

Ich will aufſtehen, aber ich bin wie angenagelt auf dem 
Stuhle. - 

Endlich reiße ich mich los und will gehen, aber ich gehe 
rückwärts mit eingebogenen Knien wie ein Klapperſtorch. 

Ich will ſchreien, aber ich habe die Maulſperre. 

Ich will noch ein Glas trinken, um mich nach dem ho⸗ 
möopathiſchen Grundſatze zu kuriren, aber die Flaſche war 
leer und hüpfte in der Stube wie ein kleiner Kobold umher. 

So ſtand ich fünf volle Stunden, bis mir ein Gaſt ein 
Glas ächten Champagner in den Mund goß, der mich augen⸗ 
blicklich wieder herſtellte. 

Wenn Ihnen von dieſem Achten Champagner gefällig iſt, 
meine Herren, ſo ſteht mein ganzer Keller zu Dienſten. Die 
Flaſche koſtet im Abonnement zwei Thaler, ineluſive Pfropfen; 
ſpäter tritt der erhöhte Ladenpreis ein. Knall und Schaum 
gratis; Kinder unter zehn Jahren bezahlen die Hälfte. 


Auflöſung der Charade in voriger Nummer: 
Großmuth. 


Allgemeiner Anzeiger. 


Etabliſſements⸗ Anzeige. 


. 


1 


No. 79, im Hauſe der Frau Wittwe Kunze als 


entſprechen zu konnen. Mit der Bitte, 

guͤtigſt beehren zu wollen, verbinde ich 

geſchmackvollſten Arbeit, jo wie möglichft billige 
Ratibor den 19. Mai 1843. 


Preiſe. 


2022202020208 


a een 


Einem hohen Adel und hochgeehrten Publikum erlaube ich mir hier⸗ 
mit die ergebene Anzeige zu machen, daß ich mich hierorts, Langegaſſe 


Damenkleider⸗Fertiger 


etablirt habe. — Durch mehrjährige Anweſenheit in bedeutenden Städten und 
vorzüglich in Berlin und Breslau, glaube ich mir die Kenntniſſe erworben 
zu haben, allen Anforderungen der jetzigen Zeit in meinem Fache vollkommen 
mich mit recht zahlreichen Aufträgen 888 
die Verſicherung der modernſten und 28 


= 
P. Mey a ch. BE 
vesse GGG 


Bekanntmachung. 


Das mit Brauerei, Brennerei 
und Ausſchank berechtigte ſtaͤdtiſche 
Ringhaus hieſelbſt ſoll am 16. Juni c. 
Nachmittags 2 Uhr vom 1. October . 
ab auf drei Jahre anderweitig meiſtbietend 


222808 


hier während den Amtsſtunden zur Gin 


ſicht vor. ; 
Loslau den 16. Mai 1843. 


Der Magiſtrat. 


25 
— 


Einen ſehr brauchbaren, in ſeinem 
Fache tuͤchtigen und mit den beſten Zeug⸗ 
niſſen verſehenen Stellmacher, der von 
Johannis ab in Dienſte treten kann, weiſet 

Rah erfährt man in der Redaktion 


* 


verpachtet werden; die Bedingungen liegen 
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Bekanntmachung. N 
5 Das eine halbe Meile von Pleß entfernte Mineral⸗Bad zu Czarkow, 
leben welchem auch eine Kaltwaſſer-Heilanſtalt beſteht, wird mit dem 1. Juni 
th J. eröffnet werden, — weshalb die unterzeichnete Bade-⸗Direction, welcher die Ver⸗ 
heilung der Bade⸗Locale obliegt, die resp. Badegäſte hiermit erſucht, ihre Beſtel⸗ 
voin wegen benöthigter Quartiere recht zeitig vor der beabſichtigten Ankunft bei 
erſelben machen zu wollen. — 

Far die Aufnahme der resp. Badegäſte und für deren Bequemlichkeit iſt moͤglichſt 
geſorgt, und für die Beköſtigung bietet das mit einem geſchickten Koch beſetzte Gaſt⸗ 
haus die erwünſchteſte Gelegenheit dar. 

Pleß den 10. Mai 1843. 
Die Herzoglich Anhalt-Cöthenſche Bade-Direection. 
Etabliſſement. 

; Einem hohen Adel und verehrten Publikum beehre ich mich ergebenſt anzu⸗ 
zeigen, daß ich hierorts eine Zwirn⸗, Nähſeide⸗, Strickgarn, Kurz⸗ 
und Galanterie - Waaren : Handlung etablirt habe; mein Verkaufs: 
Lokal iſt auf dem Neumarkt in dem Hauſe meines Bruders Karl Luft, neben 
der Stadtſchule. Indem ich um geneigten Zuſpruch bitte verſpreche ich die reelſten 


und billigſten Preiſe. 
Ratibor den 16. Mai 1843 3 
ER Wihelm Luft. 
Bleichwaaren⸗Beſorgung. 


Nachſtehend genannte Herren übernehmen auch in dieſem Jahre alle Arten 
von Bleichwaaren zur Beförderung an den Unterzeichneten. — Schone, unichä.liche 


— 


Hirſchberg in Schleſien 1843. 3 85 
W. Beer. 
In Pleß Herr Kaufmann Moritz Eberhard. 8 5 
Beuthen = „A. Heintze. 
„Gr. Strehlitz = Eduard Jaͤſchke. 
= Leobſchuͤz⸗ „J. C. F. A. Burger. 
„ Loslau = = Lonicer's Eidam Sponer.“ 
„Ratibor ⸗ Bernhard Cecola, 
= Oppeln : „„ L. E. Schliewa. 
= Lublinitz⸗ „ Fr. Henfel. 
= Creutzburg „ C. H. Hertzog. 
„ Neuftadt = „ C. L. Ohneſorge. 
„Gleiwitz = „„ J. S. Nothmanu. 
z Grvottfau + „ C. E. Bittner. 

Die Viertel-Looſe No. 17323 c und Es empfing wiederum eine bedeutende 
54354a ſind den rechtmäßigen Spielern | Zuſendung hoͤchſt geſchmackvoller Glas- 
abhanden gekommen, vor deren Ankauf | Waaren, jo wie Nürnberger fertige 
und Mißbrauch gewarnt wird. Spiegel und Spiegelgläſer, und em⸗ 

N pfiehlt einem geehrten Publico ſolche zu 


Ratibor den 18. Mai 1843. 
F. Samoje, 
Königl. Lotterie-Einnehmer. 


ganz billigen Preiſen 


Zu dem Silber ⸗ Schießen auf 
Sonntag den 21. Mai ladet ergebenſt ein 
Baumert, 
Coffetier. 
Wilhelmsbad den 19. Mai 1843. 


des 
S. Gube, 


in Ratibor, Odſtr. Nr. 142. 


erhielt ſoeben von vorzüglicher Güte 


Raſen⸗Bleiche und die billigſten Preiſe verſichert ganz ergebenſt. 
| 


die Glas: und Spiegel⸗ Handlung 


Kunzendorfer Lager : Bier 


Auditor, Coffetier. 


Ich erlaube mir hierdurch ergebenſt 
anzuzeigen, daß ich am 20. d. M. am 
Doktergange ohnweit des Schneckenberges 
den Badeplatz errichten und eröffnen 
werde und lade Badeluſtige ergebenſt ein. 
Zugleich bemerke ich, daß ich vom 1. Juni 
ab, früh von 5 bis 8 Uhr und Mittag 
von 11 bis 2 Uhr Unterricht im 
Schwimmen ertheilen werde. 


Ratibor den 19. Mai 1843. 
Niſag, 


Bademeiſter. 


Von der Leipziger Meſſe zurück- 
gekehrt, habe ich mein Galanterie⸗, 
Porcellan- und Kurz⸗-Waaren⸗ 
Lager auf das vollſtändigſte aſſortirt und 
empfehle ſolches zur geneigten Beachtung. 

L. Haberkorn, 


im Hauſe des Herrn Doms. 


Durch perſönliche Einkäufe und direkte 
Zuſendungen habe ich mein Lager aufs 
beſte aſſortirt; und empfehle ganz beſon⸗ 
ders ſehr ſchoͤne gemuſterte Spitzen 
und Spitzgrunde neueſter Art; alle 
Sorten weiße Zeuge glatt und ge⸗ 
muſtert, ſowie eine bedeutende Auswahl 
in Poſamentier Artikeln. 


Si. Bohm, 
Band⸗ Seide: und Strickgarnhandlung. 


Leipziger Meßwaaren hierdurch an: 
zuzeigen. 


Wohnung ⸗Vermiethung. 

In meinem Hauſe auf der neuen Gaſſe 
find die ſämmtlichen Localitäten, 
vie gegenwärtig von dem Deſtillateur Hrn. 
Höniger noch bewohnt werden anderweitig 
zu vermiethen, und das Nähere mei mir 
ſelbſt zu erfahren; darunter iſt eine Piece, 
die ſich beſonders zu einem kleinen Ver⸗ 
kaufs-Gewolbe eignet. 


Ratibor den 12. Mai 1843. 


Zentzytzki, 
Servid ⸗Rendant. 


Ein Flügel iſt zu verkaufen, wo? 
ſagt die Redaktion d. Bl. 


— nn 


Zwei meublirte Zimmer ſind bei mir 
ſofort zu vermiethen. 
Ratibor den 14. Mai 1843. 
S. Dzielnitzer. 


d 
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LITERARISCHE ANZEIGEN 
der Hirt'ſchen Buchhandlung in Ratibor, 


am Markt im Doms'ſchen Haute 


welche, vermöge poſttäglicher und unmittelbarer Verbindung mit Ferdinand Hirt in Breslau, die prompte Re⸗ 

aliſirung jedes Auftrags, jeder Subſcription oder Pränumeration auf alle von irgend einer Buch- oder Muſikalien⸗ 

Handlung in öffentlichen Blättern, befonderen Anzeigen oder Catalogen empfohlenen Bücher, Muſikalien ꝛc. und zwar 
zu eben denſelben Preiſen und Bedingungen verbürgen darf. 


Bei Joh. Ulr. Landherr, Firma: 
J. D. Claſſiſche Buchhandlung in Heil⸗ 
bronn iſt ſo eben erſchienen, und in allen 
ſoliden Buchhandlungen Deutſchlands, der 
Oeſterreich'ſchen Monarchie, der Schweiz 
und des übrigen Auslandes zu haben: 


Neues Weberbild— 
und Muſterbuch 


zur 8 der edlen 
Leinen⸗ und Bildweberkunſt, 


und zum Nutzen⸗ und Vergnügen ange⸗ 
hender Meiſter und Geſellen, auch ande⸗ 
rer Liebhaber der Weberkunſt, 


auf 74 neu revidirten Kupfertafeln 


herausgegeben und mit dienlichen Anwei— 
ſungen und deutlichen Erklärungen verſehen 
von 


Johann Michael Kirſchbaum, 


Webermeiſter zu Heilbronn am Neckar. 


Sechſte Original-Auflage. Folio. 
Fein Kupferdruckpapier. Preis 217 ½ Igr: 


Sechs ſtarke Auflagen, welche dieſes in 
Deutſchland einzige ſchön in Kupfer ges 
ſtochene Orkginal⸗Weberbuch erhalten hat, 
überheben uns jeder weitern Anpreiſung; 
ſie beweiſen, daß es von vorzüglicher Brauch⸗ 
barkeit iſt, und wir ſchmeicheln uns, daß 
hier für die Bild⸗ und Leinweberkunſt die 
ausführlichſte, gründlichſte und empfehlens⸗ 
wertheſte Anweiſung gegeben iſt, wornach 
ſich ein Jeder, der die Weberkunſt prak⸗ 
tiziren will, ausbilden kann. 

Die innere und äußere Ausſtattung 
dieſes Buches laſſen bei dem niedrigſten 
Preiſe nichts zu wünſchen übrig. 


Vorräthig in Breslau bei Ferd. 
Hirt,und für das geſammte Oberſchleſien 
zu beziehen durch die Hirt' ſchen Buch⸗ 
handlungen in Ratibor und Pleß. 


In der Stahel' ſchen Buchhandlung in Würzburg iſt erſchienen und in Breslau 
zu haben, bei F. Hirt, ſo wie für das geſammte Oberſchleſien zu beziehen durch die 
Hirt'ſchen Buchhandlungen in Ratibor und Pleß: 


Schritte zur vollkommenen Liebe Gottes, 


durch die Vereinigung mit Jeſus, ſowohl in der h. Meſſe als in der h. Kommunion; 
oder Meß: und Kommunion⸗ Buch für fromme Katholiken. 

Mit biſchöfl. Approbationen von Würzburg und Mainz. Achtzehnte Original⸗ 
Auflage. 20 Bogen. Gr. 12. Preiſe: Weiß Druckpapier mit einem Kupfer 
12 ½ n Velinpapier mit vier Kupfern 15 %.: Pracht = Ausgabe mit vier 
Stahlſtichen und Titelsignette 20 % In feinem gepreßten Saffien -Einband 

mit Goldſchnitt 1 %, 22% Se. a 

Die Vortrefflichkeit dieſes Gebetbuches iſt allgemein anerkannt. Sowohl für 

den gebildeteren, als auch für den Bürger- und Bauernſtand beſtimmt, hat es ſich 
durch ſeine edle, einfache, Herz und Gemüth ergreifende Sprache einen ſolchen Beifall 
erworben, daß binnen weniger Jahre, ohngeachtet mehrerer Nachdrücke, in achtzehn 
Auflagen ſiebenzigtauſend Exemplare in allen Ländern deutſcher Zunge verbreitet 
wurden. Die Prachtausgabe läßt bei verhaͤltnißmäßig ſehr billigem Preiſe die 
meiſten Gebetbücher an Eleganz hinter ſich. 


Li 


Kirchen-Nachrichten der Stadt Ratibor. 
Katholiſche Pfarrgemeinde. 


Geburten: Den s. Mai dem Schneidermſt. Reichel eine T., Sophia Nepomucena. 
— Den 17. dem Kürſchner Skrzeczek eine T., Sophia Antonia. 4 g 

Todesfälle: Am 12. Mai Johann Czekal, Kaufmann, an nervoſem Fieber, as J. 
— Am 16. Marianna, verehl. Fleiſcher Soßna geb. Hagen, an Waſſerſucht, 60 J. — Am 
16. Amalie, T. des Lehrers Carl Miſchke, an Bräune, 3 J. — Am 1s. Johanna, verw. 
Rothkegel geb. Stiller, an Alterſchwaͤche, 82 J. 


Evangeliſche Pfarrgemeinde. 


5 815 u * b 5 Den 1 eh Dem Amtmanın Schöne in Ottitz eine T. — Den 13, 
er Julie mi eine uneheliche T. 
Trauungen: Den 16. Mai der Tiſchlermſt. Johann Krautwurſt mit Jungf. Joſepha 
Magdalena Scholz. f 8 ; £ 5 s h 
Todesfälle: Am 13. Mai Louis Wilh. Jebramczik aus Danzig, Tiſchlergeſell, an 
Lungenkrankheit, 22 J. 6 M. 


Markt-Preis der Stadt Ratibor 


Ein Preuß. Weizen [Roggen | Gerſte | Erbſen | Hafer 
am 18. Scheffel koſtet e 
: Al. fgl.pf. | Rl. fal. pi. RU. gl. P. Hl. gl. pi. H Al. fal. vf. 
Höchſter Preis 1116) 61 1012 — 1 | 61 1112) — [107 
1843 
Niedrigfter Preis | ılıs] 6 1 7 6] II] 110 6— 24 — 


Verlegt und redigirt unter Verantwortlichkeit der Hirt'ſchen Buchhandlung in Ratibor. 


